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Fitr den wiffenjdaftliden Teir: Dr. E. Eﬂginargenharlg, Gpesialarst fiir Geburtshilfe und Frauentrantheiten, '@tncferftm}';c 32, Jirvid II.
iir den allgemeinten Teil: Namens der Jeitungsfommiffion Frau B. Rotad), Hebamme, Gotthardftrake 49, Jiividy 1L

&3 werden Jahredabouncmentsd fiiv ein Kalenderiahr ausdgegeben;
Fr. 2.50 fitv die Schweiz und Mart 2. 50 fiir dag Ausland.

Inhalf:

SHauptolatt:s In weldien Jalen fann die Wabel-
fdnur die BWutfer oder das Stind in Gefahr bringen?
— Eingefaudtes. — Sdyweizer. SHebammenverein, —
Aus den Berfandfungen des Jenfralvorffandes. —
Strankenfaffe.
oder Unehrlidfeit? — Bereinsuadjridfen: ESeftionen
Bafelftadt, Bern (Generalverinmmiung), Bern (Nachite
Berjammlung), &t Gallen, Winterthur, Jiivich. —
Staniol. — An unfere Sehitionen und Cingelmifglicder
und an afle Sebammen in devr Sdhweiz. — Eine Witfe.
— 3nferafe.

Beilage: Sanfonale Hebammenverfammlung in
3iirid). — Bom Kantonalen SHebammenverein Lujern.,
— Sebr begritndefer Aunfruf. — Ein Wort jum Ent-
wurf der neunen jlivderifden SHebammentaze. — An
die Verfammlung appengelifder SHebammen., — 2As
der Sebammefdiuel, — Todesanjeige. — Intereffantes
Allerei: Schweiz, Audland. — Iuferate.

3u weldyen Fiillen hanu die Nabelfdynur die

Mutter oder dos Kind in Gefahr bringen?
(Fortjepung). ol
Die Lange, weldhe der Nabelftrang duvd jein
Wachdtum  evveichen . fann, -ijt ungentein - ver-
ichieden. Geridhnlich Letvdgt fie- etiva cinen hal-
ben Meter. Sic fann aber bis auf mwenige Cen-
tinteter  Herunter gehen, ja e3 find Fale beob-
achtet, wo die Nabeljchnur volljtandig fehlte, wo
aljo der Frudhtfuchen divett dem Nabel aufjaf.
Das ift aber eine auferft jeltene Mifbildbung.
LBon grofter BVedeutung fiiv unjeve Frage ift
die 3u grofe Liange devr Nabeljdhnur.
Cic fann 70 und mehr Centimeter, jogar gegen
stwei Meter Detragen. CEine Gefdhrdung desd
tindlichen Lebens entjteht Ddabei befonderd [eicht
durd) Nabel(fdhnurvorfall. Davitber jdhrei-
ben fajt alle Cinjendevinnen (nur jwei dachten
nicht baran). Die Haupturjache diejesd gefiirchteten
Creignifjed (iegt allerdingd inuner bdarin, daf
der untere Gebarmutterabjchnitt vom voraus-
gehenden Sindesdteile nicht vollftandig audgefiillt
wird, aljp bei LQuerlage, Vectenendlage, Hoch-
ftehendem ober abgevichenem Kppfe. Begiinjtigend
wirfen babei enges Becten, Jwillinge, ubiel
druchtwafier. €3 ift aber flar, daf unter allen
diejen Umjtidnden der Nabeljtrang um jo leichter
vorfdllt, je (dnger er ift. Jm Bevichte 15 wird
ein folher Fall mitgeteilt: ,Am 17. Mai 1902
wurde i) u einer 33 jahrigen Sehntgebirenden
gerufen. Dasg Frudtwajjer war abgegangen, aber

— DBerdankungen. — Aadldapigheit

Nach 20 Minuten fam der Arzt; ev jagte, ich

Frau und e3 ergab ficd) dufeclich: 1. Schidel-
lage mit Sopf itberm Becenvand, Hevstine gut
auj der (infen Seite. Bei der innern Unterfuchung
foand i) dem Mutternund Enapp fiir den Finger
gedffnet und fand zugleich eine Nabefjehnurichlinge
vorliegend, gut pulfievend. Jch fagte den Leuten,
baf wiv einen Avzt Haben wiifjen, wad fie nicht
begreifen  founten. $Habe ihnen natiiclich

Tagen feinen Stuhlgang mehr gehabt und es
plage jic jo jehr. Da bei ihr die Geburten inmer
jebr vajch verliefen, getvaute ich miv fajt nicht, !
ein Slyjtier zu machen, tat ed aber doch, weil
jfie ja noch feine Wehen bHatte. Dann ging id
jeber an’s Telephon, um den Wrzt zu verjtin-
digen, wag faum 10 Minuten in Anjpruch nabhnt.
Wie i) guvitctfomme, finde ich die Frau in ftax-
tert Dructivehen noch angetleidet vor dem Vett
ftehen. Schnelljtens entfleide i) fie mit Hiilfe
deg. NManned und faum im Vett ift jhon Ddad
Qind da, i) fonnte nicht einmal die Hinde des-
infizieven. Dag Kind.war tot, ich habe miv mit
Sdywingen. und Baden noch alle Mithe gegeben.

jolle miv ‘feine Miihe mehr geben, & niipe nichta.
Dic Geburt verlief. vom RKyftier an geredhnet.|
big zur AudftoBung Dder Nadhgeburt in genau
40 Minuten. Muf noch bemerten, daf da eine
audnahmsiveife lange Nabeljehnur vorhanden war,
dod) habe ic) (eider nicht die Lange  gemefjen”.

Ynmerfung der Redaftion 63 ift befannt,
bag dburd) ein Riyftier ojt Wehen angetegt oder per-
ftarft werden. Dabher wdre es beffer gewefen, damit
bi3 zur ntunjt des Wrzted zu twarten, da ja feine
Gefahr porlag, fo lange dic Wehen fehlten. Wahr-
jcheinlich Hatte dann der Arzt durch die Wendung dasd
Rind retten finnen.

Natitelich fann unter den ermwdlhnten Bedin-
gungen bdie Nabeljhnur auc) vorfallen, wemn jie
nicht abnorm fang ift, wm fo (eichter dann, wenn
der Fruchtfuchen tief fist. Anbdrerjeits ift der
Lorfall trop gropter Linge der Nabeljchnur un-
mbglic), wenn der unteve Gebdvmutterabjchnitt
fich dem vovangehenden Rindesdteile rvingdherum
dicht anjchliet, wenn aljo der Kopf vechtjeitig
und in vegelrechter Cinftellung in’s Beden ein-
tritt. Wad das praftifhe Verhalten der Hebamme
betrifft, fo ift u bebenfen, dap jchon bas Vor-
(tegen der Nabelfjchnur beachtet werben muf. |

Cwon Fehling, Seite 141

bie
@ache ertlirvt. Die Frau jagte, fie habe jeit zwei -
; Mutter in Gefahr bringen towte, wenn bei den

‘ %ﬁe[)eﬁﬁbl&t‘t‘e bie Frau ?L‘iuc.ﬁdj untevjuchte die | Wenn alfo durch die noch crhaltene Blaje Hins

durd) der pulfierende Nabelftrang gefith(t werden
tann, jo nuf miglichit rajh ein Wrzt gerujen
werden. Dadjelbe gilt natiivlich exjt vecht fiir
den Fall eined Vorfalled der Nabeljchnur.
Die genaucven Vorfchriften fonnen inm Lehrbuch
142, nadhgelejent
wegden.

Mit Necht evivihnen: einige Einjenderinnen,
bafy eine zu fange Nabeljehnur indiveft auch die

Berfuchen, die vorgefallene Nabeljchnur Furviict-
subringen oder bei. Operationen eine Jnfeftion
vorfommt.

Ein Hauptnadyteil der zu fangen Nabeljehnur
befteht davin, dafy diefelbe jich (leicht um Die ein-
zelmen Sindesdteile jchlingt (1, 2, 4, 9, 6, 8, 10,
15, 17). Wenn man fich die vielfachen Windbungen
vorjtellt, in welche fich eine u fange Schnur in
der engen Gebavmutterhdfhle neben dem  Kinde
fegen muf, fo ijt e (eicht 3u verjtehen, dafy jehr
oft cin Sindedteil in cine jolhe Schlinge Hinein
gevdt. Die Gefahren der R abe(fhnurumijdhlin-
gung - filtv Kind-umd  Mutter find - beveitd De-
jprochen. worden. ; e

Gin jeltened Vorfonmmmnis (1 Mal.auf 200 bHig

250 @ eburten)y. welhed - durdeinen. 3u. langen

Strang vevanlaBt wird, ift die Bildung eined
wafren fnotens (1, 3, 4, 5, 6, 14, 10.
Damit darf man die jogen. faljchen Knoten nicht -
veriwedhieln, weldhe aus Anhiufungen von Sulze *
ober fnduclavtigem Berlauf der Wdern bejtehen
und gang unjchadlich find. Dev walhre Knoten
fann fich. wabrend dev Schwangerichait oder et
durch den Geburtdvorgang bitben. Gefahrlich
irh er nur, wenn ex, ftart zugezogen, bem Blut-
{auf etn Hindbernis bietet. Der Tod bes Rindes
ird daduvc) Hochit jelten bedingt. Jm Berichte
14 wird jolgende diesbeziigliche Criahrung mit-
geteilt: ,Micht nur cine furze, aud) lange Nabel-
jcgnur fann verhangnigvoll werden. Einen joldhen
Jall beobachtete ich vor 6 Jahren bei einer
Drittgebdrvenden. VBeide fritheren Geburten ver-
(iefen gang normal. Meine Unterfuchung nach-
mittagd 3 Uhv exgab: Qage, Herztine, Webhen,
jowie allgemeined Befinden dev Frau gut. Frucht-
waffer war vor 2 Stunden ab, Wehen exft vor
meinem Kommen eingejept. Frucht jchien tlein,
Bemwegungen vecdht (ebhajt. Von jest verftarften



jich) bie Webhen und fepten fehr vegelmdpig ein,
io daf nad) dret Stunden jdhon Prefpwehen famen.
Herztine twaren nod) immer gut. Nad) einer
eiteren Halben Stunde war dad tleine Kind in
bleichem Scheintod geboven. Weld) ein Schrect
und Natjel fitv mich! Abnabeln, rufen, nad) dem
Avzt Jchifen war dad Wert einesd Augenbficts.
Er war aud) gleich zur Stelle, er wohnt gany
in der Ndhe und mwar dann unjere gemeinjame
IMiihe um dagd Kind nidht vergebend. Dasjelbe
cvholte fich) Dald und gedieh an der Brujt gany
gut.  Nach 40 Minuten wurde die Nachgeburt
geboren.  Hiebei (Ofte fich dag Ratjel, es Hatte
fich cin Snoten in der Nabeljchnur gebildet, der
wurbe beim Tieftveten des Kindes in der Ndhe
der Nachgeburt feft jugezogen und hemmite jo den
Blutlauf. Gut war, daf die Geburt jhuell ver-
{aufen und ein Avzt gleich da war.”

Gine Ginjenderin (4) weidt davauj hin, dap
bure) Bilbung cined wahren Knotend auch) die
DNutter in Gefabhr gervaten foune, wenn dadurdh
bag Kind in der Schwangerjchajt abiterbe. Da
cin jehon lingere Jeit abgeftorbenes (maceriertes)
Sind nach dem Blafeniprung fleicht der Faulmnis
anfeim fdllt, jo faun davausd in der Tat eine
Jufeftion der Mutter Hervorgehen.

Schlinune Folgen fiiv dag Kind Hat uwweilen
auch) eine alf{zu dide Nabelidhnur (2,7, 8);
Denn an einem fehr julzreichen Strange wird
(eicht einmal die Unterbindbung ungeniigend. Wenn
cben Die Gulze durch) bden Druct des abel-
bandchensd allmilig Dei Seite gedritcft wird, dbann
fann fich dad Biandchen jo tweit (octern, dafy die
Nabelfchnurvgefafe dasd Blut wieder durchilieen
(afjen und bad Kind fich verblutet. Jm BVevidhte 2
heifit e3: ,Hand auf’s Her, (iebe SKolleginnen,
wer fann jagen, €8 ift miv in meiner {angjdbhri-
gen PRraxis nic begegnet, daf es bei einem Kinde
nachher noch geblutet Hat? €& mup gar nicht
eine thtliche Vlutung oder nur gefahrliche fein;
wive man nicht dagu gefommen, jo fomnte aud
der feichteften Vlutung eine titliche entftehen.”
Bei jeder dicden Nabelfchnur muf man
an diefe Befahr benten und die Unter-
bindung Hiter fontrollieven!

Umgetehrt fann ein jehr ,magerer”, julz-
armer Strang dem Kindbe dadurd) verhangnis-
voll werben, Dafy er injolge jeiner geringen
Wiberjtandafahigleit entweber bei ber Geburt
durchreifst (11) ober beim Abbinden vom Bind-
Gen durchgefchnitten wird.

Die {dhraubenjovmigen Windungen der Nabel-
jeur find befanntlich) novmal. Sie fomnen aber
jo ftart vermelhrt werden, dafy der Blutlauf ge-
Henunt wirh und dbag Kind infolgedefjen abitivbt;
doch fommt dag auferordentlich jelten vor. Die
itbermafigen Windungen der Nabeljchniive abge-
ftovbener Fritchte find in dber Mehrzahl der Falle
nicht Urjache ded Tobes, jonbern erjt nad) dbem
Tode entftanden. Selbjt eine villige Abdrehung
ded morjd) gewordenen Stranged wurbe unter
folchen Umijtanden bLeobachtet.

€8 gibt cine Negelwidrigteit tm Ver-
{aufe dev Nabeljhnurgefafe, welche fiir
bad Kind cine fehr grofe Gefahr bedbeutet. Wal-
rend novmalerweife die BlutgefiBe cvit im Frucht-
fuchen fich in viele Bweige aufldjen, fommt es
vor, dafj die Nabeljhnur in einiger Entfernung
pont Fruchttuchen an die Cihaute Hevantvitt und
Dapp dann bdie Gefape {ich jhon hier in eingelne
Aejte verteilen, telche innerhalb der Eihaute
gabelformig zum Frudttuchen Hhinlaujen. Wenn
mm beim Blafenjprunge der Eihautrih ujdllig
da Bindburc) geht, wo ein folher GefiBziveig
ver(duft, jo wird der (ebtere zevriflen und das
Blut ded Kindeg ftromt ausd_bdem erdfineten Ge-
faf aug (3, 5, 13, 17). Dexr Tod an Verblutung
unterbleibt nur dann, wenn nur ein fleiner Ge-
fafaweig verlept rurde und bdie Geburt rajd
su Cnde fommt. Jm Bevidhte 5 werden wei
Hieher gehivende Crlcbniffe mitgeteilt: 1. ,Jch
Hatte einmal folgenden Fall: €8 Hatte nach dem
Blafenjprung ordentlich) angefangen zu bluten.
Die Gedburt machte dann aber rajche Fortjdritte
und nach dem Audtritt des Kinded tvar die

Blutung mapig. AB i) dann die Nachgeburt
befichtigte, verliefen die Blutgefife in den Ci-
Hauten, ward alffo ein Blutgefdh zevrifjen bei
demt Blajenfprung und dad hatte dic Blutung
veranlaft.

2. Diejen Sommer erlebte ich et einer 20-
jahrigen Critgebdrenden folgended: Das Kind
war da, und nachdent ich bereitd 1 Stunde auf
bie Nachgeburt gewartet Hatte, machte ich den
Credé, wovauj dieje(be iemlich leicht fant. A3
i) biejelbe Dejichtigte, war bdie Cinjentung der
Nabeljchrnur  ettwa Handbreit von dem Mutter-
fuchen entfernt, die BlutgefiBe aber unverjehrt.”

Solche Fille beobachtet man hie und da, doch
fommt 8 jelten jum LVerblutungdtod ded Kinbes,
weil eben der Cihautri glidlicheriveife nicht oft
gevabe die BlutgefaBe trifit. Wir ftehen diefem
Creignis madjt(nd gegenitber, hochitensd fonnen
wir bdurc) Bejdhleunigung der Geburt (vajche
Entbindung durd) Jange oder Cytrattion) einmal
pag findliche Leben retten. Dev Hebamme mitfjen
aber diefe Verhiltnifie befannt fein, damit fie
vorfommenden  JFalles durd) Bejichtigung der
Nachgeburt dic Urfadhe ded Kindesdtodes evfennen
und fich vor ungerechten Borwiirfen betvahren
fonn.

Wir haben nun wohl jamtlidhe Regelwidrig-
feiten in der Vejdhaffenheit der Nabeljchmur. an-
gefithrt, welche Kind oder Mutter in Gefahr
bringen fomnen. Nun miifjen wir noc) Zweier
Abnormititen im Geburtdverlauf gedenten, welde
filtv unjeve Frage Bedeutung haben. Wenn bei
einer Becfenendlage dagd Kind iiber Dden” Nabel
geboren turdbe, dann fonunt mit dem Eintritte
ber Sdjultern ing VBecen bie Nabeljehnur in
Gefalhr, gujanmengedritcft zu werben; ficher tritt
died aber dann ein, wenn der nachfolgende Kopj
den Beceneingang pajfiert. Geht nun die Geburt
nicht vajeh) zu Cude, jo gerat daz Kind in Cr-
ftifungdgefahr. Wie (ange bei dem ungeborenen
Sinde die Nabeljhnur ujammengedritctt werden
darf, ohne dap dasjelbe abitirbt, ijt nicht genau
3u jagen. Jedenfalld barf died feine 10 Minuten
lang dauvern! Schon nach 5 Minuten wird dasd
Qind in Scheintod {chweren Graded geboren
und [(apt fich in manchen Fillen nicht riederbe-
eben. Daber ift die Vevzdgerung ded Kopf-
audtritted Dbei Vecenendlagen eine Dber
haufigiten Urjachen begd Kindestoded von Seiten
der Nabelfchnur (13).

Cin jeltened Creignié hingegen ijt die jogen.
Stuvzgeburt. Darvunter verjteht man be-
fanntlic) eine auperordentlich raj) verlaufende
Geburt. Diefelbe fithrt bei Mehrgebdrenden
jeltener zu Unglitctsfallen, tweil diefe den Geburts-
verlauf jon fennen und f{ih Ddementjprechend
benehmen. Bei Critgebavenden aber fommt es
por, daf Ddie Gebdrende ihre Prepwehen fiir
heftigen StuhErang Halt und dag Clofet auf-
fudgt, wo ihr dann bdas Kind ploslic) entgleitet
und in die Tiefe ftitvat. Bei diefem Sturze paj-
fiert begreiflicheroeije (eicht eine Nabeljchnux-
servreifung (3, 4, 9, 11, 12, 13, 20). Bei un-
verfeivateten fHeimlich) Gebavenden Hat ed fid)
fchon oft eveignet, daB dad Kind austrat, nadh-
dem die Mutter in ihrer Angft dad Bett ver-
(afjfen Hatte, um Hilfe zu juchen, daf aljp die
Geburt im Stehen erfolgte. Auch dann fommt
e3 fetcht zu Nabeljehnurzerreipung, wenn dag
Neugeborene zu Boden fallt. Jn allen Ddiejen
Fillen veifpt oft der Strang diveft am Nabel ab.
Ueber die Vebeutung unbd Behanblung diejed Un-
falled wurde jrither jchon gejprochen. JIm Be-
vidgte 9 wird folgende Criahrung erzdhlt: ,Jm
Sabre 1873 ben 7. April, abends 7 Uhy, wurde
iy fchnell zu ciner 33 Jabhre alten erjtgebaven-
den Frau N. N. berufen, iwelche mit einemt mun-
tern Snaben eine Sturzgeburt erlitt. Was fiir
ein Anblit, ald i) in dad Jimmer trat: das
Sind mit langem abgerifjenem Nabelftrange (iegt
am Boben im Blut und die Frau, die f(ange
Frau jamt Kfleibern im Blutbad liegt im Bett
und jdjrie um Hiilfe, fie zu vetten. Rein Wrzt
in ber Nahe. Aber jofort habe ich nad) dem Arzt
gejchictt, welcher eine Stunde entfernt und nidht

3u Hauje war. Do) fam ein anderer, aber ed
dve u jpat getwejen, wenn ich nicht ftandhait
an’s Werf gegangen twdrve. J veinigte mich
fchnell, machte die Frau troden und veinigte fie
ebenfall3. Schon von aufen jab ich feinen Nabel-
ftrang. Jch rveinigte mich wieder jehnell, machte
bie innere Unterjuchung und da ergab jich, dap
an Dder DHintern Gebdvmuttermand ein grofer
Teil pom NMutterfuchen (03 war und ein pweiter
Teil noc) angeheftet. Jeh madhte mit rechtd um-
gelegter Hand den Teil von der Gebdrmutter-
wand (08, und mit einer Wehe gelang 3 ntiv
ginzlich, die Nachgeburt ju entfernen. Jef) reinigte
mich) wieder und die Frau, um die Gebdrmutter
eine geitlang zu veiben, big jich die Gebdrmutter
novmal ujamntengezogen hatte. Unterdefien mufte
dag Sind von jemand anderd unterbunden und
gewajchen werden. Nach) all diefem Berfahren
fam devr gerufene Arzt auch Herbei. Cv hat es
qut gebeiBen. Vei ber Frau trug id) jchomen
Dant dbavon. Aber dad muntere Kind, wie jah es
aud: Blutarm, fajt nicht mehr beim Leben. Hirn-
evichittterung und bald davauf Hirnentzindung
und dann Tod! Die Frau mufte fich bei uns
verantivorten, warum ed jo erfolgt jei. Sie jagte
ung, fie habe Drang fiir Stuhl gejpiirt und da
jei Wafjer und dad Kind gefommen. Dasd Wochen-
bett verlief normal, die Frau war jwar ztemlid)
fhwach infolge Blutver(uft; fie exholte jich aber
bald buvc) gute Qeute, die jie bejorgten.”

Hier war der Tod offenbar durd) die Koyi-
verfepung verurjadt, welde dag Kind bei jeinem
Gturge erlitten Hatte. Jn andern Fdllen erfolgt
er duvc) BVerblutung aus der zervifjenen Nabel-
fgnur. Do) geht die Sache lange nicht tmmer
fo fdhlinun aud; denn eine Ddurdhrifiene Nabel-
fehnur blutet nicht fo ftart toie eine durchjchnit-
tene. Wie bei den Tieven die Nabeljchnur nicht
unterbunden twird, o fann aud) cin Kind ohne
Unterbindung davonfonumen, twenn bdie Nabel-
fehnur  durchgerifien worden ift, dag Hhaben Cr-
fahrungen Dbewiefen. Jmmexhin fonnte ein jol
ez verlafiened Rind viel Blut verlieven und
wiitbe in grofer Lebensgefahr jchweben. Selbit-
verftandlich fann die Sturzgeburt auch die Mut-
ter {dhwer fchadigen durch) den Jug am Frucht-
fuchen  (Nachgeburtdrefte, Gebarmutterumitii(=
pung!). (9, 13).

Bum Schlufje bleibt ungd nun nody itbrig auf
eine Reihe von jehr grofen Gefahren von Seiten
Der Nabeljehnur Hingumweijen, welche weder durch
eine abnorme Bejdhajfenbeit ded Stranged noch
durch) einen vegelwidrigen Geburtdverlaui De-
bingt jind. Diefe grofen Gefahren find um jo
genauerer Bead)tung wert, weil fie fich gany
ficher vermeiden lafjen; e8 handelt fich um die
Gefahrdung Dbesd miitterlichen oder
finblichen Lebend durd) eine falfde Be-
Handlung der Nabeljhnur von Seiten
der Hebamme.

Dahin gehivt uniachit dbad Hiochit gefiahrliche
Biehenam Nabelftrang in der Nadgeburts-
periode (2, 3, 7, 10, 12, 13). Dap durch biejed
vertehrte Bexfahren sur Bejchleunigung der Lijung
der Nachgeburt nur Unbeil geftiftet werden fann
— fjchwere Blutungen, Nacdhgeburtdrejte, Ge-
barmuttexumftitlpung ! — ift jet woh( jeder
Hebamnie defant. Dad Jiehen am Nabeljtrang
in ber Ubjicht die Nachgeburt Heranszubefordern,
ift beutzutage nicht nuv ald ein grober Fehler,
jondern gevadezu ald ecin Verbrecdhen einer
Hebamme zu bezeichuen.  Davitber braud)t man
mweiter feine Worte zu verlieven.

Cine Schadigung Ded Kinded durdh) Serven
am Nabelftrang Dbeim Audtritte Ddedfelben (3,
7). fann nuvr bei grofer Ungejchictlichteit vor-
fommen. Gher noc) [affen fich Fehler in der
Behandlung ded Nabeljhnurrefted am Kinde be-
greifen. Cine mangelfhafte Unterbindung
fann grofen Blutver(ujt, felbjt dem Tod bdesd
Qindes zur Folge haben (1, 2, 3, 4, 7, 8, 10,
12, 13.) Datum fithre man in jedem Falle
die Unterbinbung jorgfaltig aud, Halte fich ftreng
an Ddie Piefiir geltenben Regeln und verjdume
nie, von Beit zu Beit nadhher nacdhzujehen.



SOenfo befannt und einfeuchtend ijt die Vor-
jchrijt, bei ber Abnabelunggropte Rein-
lichteit walten zu laflen (1, 3, 4, 7, 8, 10,
13, 14). $n diefer Hinjicht wird nod) ziemlich
viel gefiindigt — wabhricheinlich) deshalb, reil
man e2 oft ungeftvaft tun darf! So fieht man
die Unterbindbung nicht jo jelten mit mangelhajt
gereinigten Hianden ober mit ungeniigend besin-
figicrten Bandchen ausfithren. Dag Widtigijte
ift wohl, daf man nur Bandchen vertvendet,
weldhe entweder frijc) audgefocht oder (dngere
Beit in 3%, Carbol gelegt worden find. Biel-
(eicht 50 Mal Hat cin nad)ldifiges BVerhalten
feine Deutlichen jchlimmen Folgen; renn aber
dagd H1. Neugeborne an einer Nabelinfeftion er-
frantt, miifite fich da die Hebamme nicht jehoere
Borwiirfe madjen? Die mangelhajte Reinlich-
feit in Der Behandlung ded Nabeljhnurrefted
verurjacht aber nidht nur deutliche Nabelfrant-
feiten, jondern auch allerfei unerflarliche Allge-
meinevfrantungen vithren oft von einer verftect-
ten Nabelinfeftion Her. Man jpricht dann von
angeborener RQebensdjchwacge oder ,Ertdaltung”
w. j. ., weil der Nabel fih) in jolchen Fallen
durchausd nicht imnter vevandert jeigt — gerade
fo tie beim SKRindbbettfieber, o der Unterleib
durchausd nicht immer deutliche JInfeftiondzeichen
evfennen (aBt. Befonbers zu empjehlen wire
noch die veidhliche Berwendbung von Streupulver
big zum AbBfall Ded Nabeljchnurrefted, um die
Cintroctnung dedjelben zu bejchleunigen.  Hiefiir
mbchte i) fehr Ddie Aniwendung eined veinen
Liffelcd) en s empiehlen ftatt bed gebrauchlichen
Wattebaujchchensd, dagd mit den Fingern verjdjie-
dener Pevjonen in gar zu innige und Haufige
Berithrung tommt. .

Eingefandtes.

Mitte Degember (epten Jahred iwurde id) zu
einer Frau gerufen, Ddie ifhrer 4. Entbindung
entgegenial). Wehen DHatte fie feine, aber Ddie
Blaje war gejprungen. Der Leib der Frau hatte
einen Umfang, a8 ob fie exjt im 6. Schwanger-
jchaftamonat ftinde und dod) wav fie am Ende
deg 9. Monated. Jch vernwtete ein fleined Kind
und twenig Frudtwajier. Am 2. Tage nac) dem
Blajenjprung ftellten fich) Wehen ein und die Ge-
burt nahm ihren novmalen Berlauj. Dad Kind
wav wicklid) flein, aber die Urjadje jah ich erft
jest. €2 war ndmlich) ein echter Knoten in dev
Nabeljchnur und ziemlich feft angezogen, die Frucht
hatte aljp Fu twenig Nahrung erhalten und war
deghalb fo flein und mager geblieben. Dod) war
died nidht die eingige Regelhwidrigeit bei diejer
eburt. €3 wollten fich feine Nachgeburtdmwelen
einftellen, zum Ot blutete ed nicht und die
Gebarmutter hatte ihre novmale Grofe. Wenn
etiva cinmal eine Wehe fam und i) verjuchte,
den Fruchttuchen audzudviicten, jo DHatte ich dag
efithl, ald ob von unten eine andeve Hand da-
gegendriictte, aljo wahricheinlich Krampj im Mut-
terhalie. Erft 3 Stunben nach der Geburt fonn-
ten miv einen Arzt befonumen, ed war in diejer
fangen Jeit fein Tropfen Blut geflofjen. A2
nun die Frau in der Navfoje (ag, (H3te fich dev
Srampf und der rzt fonnte die Nachgeburt mit
Leichtigteit wegnehmen, mun erft fing e@ an 3u
bluten, da bdic Gebarnmutter {ich aber bald gut
sujanmmtenzog, o hHirvte e3 wieder auf, auc) im
Wochenbett ging verhaltnidmapig jehr wenig Blut
ab. Die Nabelfchnur war etwad linger ald ge-
wihnlich, daher die Durchichliivfung ded Kinbdes.

Dazjelbe wog Obei ber Geburt 4 Pjund, jehit
gedeiht e3 aber prachtig. A G,

Scimeiserifder SSebammenverein.

Aus den Verhandlungen des Jentvalvorfandes

vom 7. Februar. Mehreve Briefe von Seftionenund
Mitgliedern gelangen zur Verhandiung. Unjere Ein-
{abung an den Debanumenverein Lugern, ieder
in den jchweizerijchen Hebammenverein eingu-

treten, wurde freundlich), aber definitiv abgelelhut,
weil eine fritheve Miphelligteit Dbetreffend bie
Sranfentafje ihre Bitterfeit nod) nidt verloren
Habe. Spdann wurden mehrere Briefe von einer
Seftion verlejen, welche glaubte, fie Hatte fich
it  dem  Jentralvorftand iitbermworfen, wad
aber gav nidht der Fall ift. €E3 (iegt lediglich
ein Mifverjtandnid betveffend die lterdverjor-
gung und Ddie PHonovar-Vewegung vor. Der
Bentralvoritand, angefeuert durch) unjere rithrige
Prdfidentin, winfdht ja fehnlich) ein baldigesd
Bujtandefommen der Alterdverjorgung, und ift fitv
bie Honorarbewegung ; aber wir tinnen die Sache
feider nidht mit der Cilpojt befordern, und jind
der Meinung, daf alle Seftionen nad) beftem
Yermbgen bdad ihrige beitvagen follten zum
gangen Grofen. Wir glauben Ddabher, ed jei
nicht tunlic), dap eine Seftion in foldhen Dingen
fitv {ich allein Handle. Ferner wurden mebhrere
Briefe verlejen, deven Jnbhalt Klagen {ind iiber
Yerleumbdungen Kolleginnen gegenitber. Was
fann Hier der Jentralvoritand tun? bdie Sache
pritfen, und verjidhnend ind Mittel treten, was
allerdingd oft jdhwierig ift. Cin Vorftands-
mitglied einer Seftion, weldje glaubt, e3 jei
ihr Unvedht gejchehen, fithrt Klage daviiber, dap
wir einem Mitgliede, weldhesd SKrantengeld be-
sieht, nicht zugleich noch Unterjtiibung gervdhrt
haben. Wiv miifien auj die Statuten der Kran-
tenfafie § 5 aufmerfiam madjen, worin es heift,
daB nicht mit Kranfengeld zugleich Unterjtitung
verabreicht werden darf. Cin Mitglied ausd dem
Santon Jitvich) auBert jich unbejriedigt itbev dic
Honorar-Bewegung ; jie jei ufrieden mit ihrem
Lopg. €38 freut ung dasd ferzlich, wiv jelbit find
auc) zufrieden, filr und batten. wiv feine Gu-
hohung gebraucht. Allein e3 ijt unfere Pflicht,
fitv Diejenigen 3u jovgen, die wivt(ic) jchlecht be-
3ahlt werden, und auch) fiiv die Nachtommenden,
jonjt tonnten wir auch) die Alterdverjorgung lie-
gen [affen, welche und jelbft nichts mehr bringen
wird ; aber bie junge Generation wird unsd dan-
fen. Jm Namen ded Schweiz. Hebamnenvereind
Haben wir ein furzed Shreiben an Hrn. Bundes-
rat Brenner, Ehef dev eidgendifijhen Juftis, ge-
jandt, worin iviv gebeten, die Ehefahigteit dev
Madchen vom 16. auj dag 18. Alterdjahr Fu
jepen. Wir haben bdie volle Ueberzeugung, dap
damit dem gangen Schrweizervolt cin groBer Dienjt
eviefen wiitrde. 3iwei jehr bedrangten bediirftigen
Mitgliedern wurden lnterjtiibungen uertannt,
und nach) gegenjeitiger Ausfpradje itber Ddie
jchwierige Bermwaltung unjeves Amtesd die Ver-
pandlungen gejchlofien. Beginn mittags 23 Whr,
Suf 6 Uhr.

Die Aftuavin: Frau Gebhry.

Jn den Schweizerijchen Hebammienverein find
folgende Mitglieder eingetveten:

Kontr.-Nr. 128 Frl. Angjt M., Baden (Aarg.)
" 129, Stbfer Noja, Lengnau
. 264 Frau Nupbatmer Bitvich 11T
- 265, Jurrer Y
" 266, Schmutli . vV
" 267, luegg » L
" 268 ,  Suoni N |
" 269 , Bimgli  Fallanden (Biiv.)
7 270, Sdwary Altjtetten

. GCtiex(i  O0. Urdorf

» Dollenmweger Schlieven

Soller-Schurter ALHis-
vieden (Jiivich)

o, 274 Frl. Maag Lina Obexglatt ,
” 169 Hablitbel Flawil (St. Gall.)

61 Frau Wirth-Meijter Nieris-
haufen (Schafihauien).

Seid Herzlich willfommen !

Der Jentvaivoritand.

HBrankenhalle.

Eingetreten ift Frau Souiic Ringger-Weber
von Schwamendingen, Kt. Jivid).  Kontroll-
Numnter 128.

Uerdankungen.
Bon Ungenannt 5 Franfen fir die Alterdver-
jorgung. Beften Dant.
Frau Denzler-WyH, Kajjieverin.
Durd) Frau Denzler-Wyk, Kajfieverin, wurden
ung Fr. 5. — zugejchicdt von Frl. Wuhrmann,
Hebamme in Jiivich, ald Gejchent in den NRejerve-
fond, wad wir ihr beftend verdanfen.
Sunt weitern  Veitritt in die  Krantenfaije
[adet ein
Die Kranfenfajjefonmijjion.

Had)djfigteit oder Unelrlichicit?

Eine Dbittere Klage der Kranfenfajjetom-
mijjion vervanlat und Peute zur Bejprecdhung
einer unerfreulichen Sache.  Laut diefer RKlage
fam €3 namlic) vor, daf die Hinterlaffenen ver-
ftorbener Mitglieder der

Kranfentaije
vom Ableben Des Mitgliedesd der Srantentaije-
tommifjion teine Kenntnid gaben, unbd die nicdite
Qranfengeldjendung namend bder Berftorbenen
in Empjang nahmen, ohne das Buvielcr-
baltene guvitdzuienden. Wenn dasd auch
nicht ausdriictlich in dben Statuten fteht, jo ijt
e3 Ddoch) jelbitverjtandlich), daB mit dem Cintritt
Ded Toded eined Mitglieded die Genupbevechti-
qung aujhdrt; denn allein die Mitglieder dev
Qrantentaffe find genufbevechtigt, nicht etwa auch
deven Familienangehirigen ober Hinterlaffenen.
Wenn nun ein Mitglied ftirbt, jo ift ja menjc)-
fich moglic) und begreiflich), dafy die Hintevlaj-
jenen nicht gleich im erjten Moment an die
Sranfentajje denfen, aber mit der Publifation
beziv. Beriendung der Tobedanzeigen diirfte denn
dboc) audh) bdie Sranfentajje bedacht werden.
Trifit ingwijdjen dber Kranfengeldzahltermin cin
und evhalten bdie Hinterlafjenen dann nod cine
an die ingwijchen BVerftorbene abdrejjierte Kran-
tengeldbquote, bdann jollte e8 fiir die Hinterlaj-
fenen jelbjtverjtandlich jein, Ddaf fjie jofort von
dem Betrage joviele Franfen abziehen und an
bie Srantentajjefommiifion juviidienden, ald Tage
verfloffen find vom Tobedtage dev Berftorbenen
an big zum Sabltermin. Gejchieht dasd nicht, bann
hanbelt ed fich nicht mehr um Nachlafjigteit, jon-
dern um Unehrlichteit der Hintevlafjenen, und dieje
Unehrlichteit qualifizievt fich ald perfefter B e-
trug. Wivr mbdhten davum der Krantentafje-
fommijfion anvaten, in allen Fdllen, wo fie auf
jolche Art zuviel bezahlte Krantengelder auf er-
gangene Aufforderung hin nidht uviicferhalten
bat, vielleicht nicht einmal genauen Bevicht cr-
bielt itber Tag und Stunde ded Ablebensd eineg
Mitgliedes, Angeige 3u evjtarten an Ddiejenige
Bezirtsammwaltichajt, in deven Bezirt der Wohn-
ort jolc) fehlbarer Hinterlajjenen (iegt. Die
Bezivtdanmwaltichajt wird Ddann gegen diefe von
Amted wegen Antlage auj Betvug cinleiten miifjen.

Berehrte Mitglieder der Srvantentajje!  Vor
einent halben Jabhre Hhaben Sie dic neuen Sta-
tuten  genehmigt.  Eine dev wejentlichjten Neu-
erungen warv die, daf man an Stelle der Kran-
tenge(daugzahlung crjit auj Verlangen ober evit
nac) eingegangener ®ejundmeldung die halbmo-
natliche Ausdzahlung (15. und (epter Tag bdes
Monatg) cingefithrt bhat.  Man verhehlte jich
nicht, daf diefe Neucrung nebjt ctwelcher Ver-
einfachung  ded Werwaltungzgeidhaites eine Ver-
mehrung der Portojpejen bringen werbe. Aber
man  fagte fich, dafy ecin frantes Mitglicd das
Srantengeld am  nbtigiten  Drauche  wahrend
der Stvantheit, und dap ed dentitigend fiiv das-
jelbe jei, bag Sranfengeld evjt vevlangen Fu
mitfien, auf ‘welched dag frante Mitglicd doch
allen vedhtlichen Anjpruch Hat.

Dean (ief fich aljo von vein Humanen Griin-
den [feiten fiiv Ddie Cinfithrung der Neuervung,
und nienand dachte darvan, daf jie dem Betrug
die Wege ebnen fonnte fiiv die Schadigung der
Sranfentajje.  Wir wollen Jhuen verrvaten, daf
man in der Kranfenfajjefommiifion und im Zen-
tralvorftand ernjtlic) davan denft, die Ausdzal-
(ung@bejtimnung wieder u dndern und die fyit-



	In welchen Fällen kann die Nabelschnur die Mutter oder das Kind in Gefahr bringen? [Fortetzung]

